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Nachschrift Frl. otzkus. 

Berlin, den I. April !904• 

Die Genesis. 

Ich möchte heute üb,er die Genesis noch .einmal in einem anderen 

Sinne sprechen. Ich möchte zunächst einige Begriffe geben, welche 

Sie in den Stand setzen werden, die Genesis allmählich wörtlich zu 

nehmen. Um das zu können, möchte ich zunächst verweisen auf eine 

Stelle in der Epistel des Johannes. Da werden Sie eine sehr interea­

sante Stelle finden im 5. Kapitel der I. Johannee Epistel, Vera 7,8. 
I " Drei sind, die da zeugen im Himmel: Vater, Wort und heiliger 

Geist, und diese drei sind eins. 

Und drei sind, die da zeug en auf Erden: der Geist, das aseer 

und das Blut , und diese drei sind beisammen." 

In diesen Worten haben Sie eine Differenziation der drei oberen 

und der drei unteren Prinzipien, wie sie im Sinne der ohristliehen 

Esoterik, des Gnostizismus, aufzufassen sind. Das ist der Vater: 
• 

Atma, - das Wort: Buddhi, das Schöpferische, - der die ganze Welt 

durchdringende Spiritus, und drittens Manaa oder Mahat& der heilige 

Geist . "Heilig" ist das Wort, welches bedeutet: noch nicht dem Körper-

liehen unterworfen. Atma, Buddhi, Manas sind mit diesen drei im HiJDmel 

Zeugenden gemeint. 

Zu diesen drei kommen die drei seelischen Elemente im Menschen. 

Die seelischen Elemente sind in der ganzen jüdischen Kabala bis zu­

rück zu den ursprünglichen Büchern Moses und in der christlichen 

Eaoterik: das Blut, das ~asser und der Geist. 

Uan muss sich nun zuerst klar sein, wae die jüdi,eche Esoterik 

mit hBlut" meint . Ea 1st das unterste Glied der Seele, das, waa wir 

in der Theosophie das Astrale nennen , nicht unser physisches Blut. 







.......... ·­
Gel•' 

"'" •• 
,...,I .... 
... at '' 

... 

1ltl 

.,. 

u 

•1u 



- 5 -

keit g bracht areh dieae lesen , die auf dem onde sich entwickelten. 

Die e i s t e r, die auf dem onde ioh entwickelten, aren die 

reine eisheit, die aus dem Gefühle strömte. Diese eister fügten 

sich dazumal zu den groseen Bruderschaften zusammen und eine grosae 

Einheit bildeten sie, als der Mond abdämmerte. Alles war in eine 

groase Einheit zusammengeflossen. Diese göttliche lesenhe1t , die so­

zusagen die Spitze der ~ndepoohe ar, die spricht die Geneais ala 

den "Gott" an. Der Gott ist nichts anderes ale der Gipfel der esene­

entwickelung im ~nd. Daher ist Jahve eine Uondgottheit und wird von 

H.P.B. uoh eine Mondgottheit genannt. Sie hat es vielleicht etwas 

zu stark betont, aber es ist so. Die grosse 'esenheit , die das Ge­

fühls eben aufa Höchste ausgebildet hatte, das war Jehova oder Jahve. 

Diese entwickelte aicn nach z Mei Richtungen. .as kam herüber vom 

~onde? Kama in h0chster Vollendung, das aseer in höchster Vollendung, 

die Flut. D1ese bildete sich nach zwei Seiten aus. Nach der einen 

Seite verdichtete aie sich, nach der anderen Seite verdünnte sie eich. 

Nach der einen Seite verdichtete sie eich und nahm Uaterie an, sie 

setzte das "Blut" e.n. Na.ch aer anderen Seite setzte sie den "Geiet" 

an. Oben erhe lt es aich im Geist, unten dämmert es im Blut, vom Blut. 

So differenziert eich Jahve. Das Urwae er zeugt nach der einen Seite 

den Himmel, seinen geistigen Pol, nach der anderen Seite die Erde, 

seinen physischen, sein n materiellen Pol. 

,ie ar also die Cituation? Denken Sie sich, des Kama-.asaer kommt 

herüber, der G 1st ist oben, das Physische, as Blut ist unten. Die 

ar chaot1ech, ungeordnet war das Blut. Niohta alD ein wirr und 

WÜst durcheinanderflutendes Physiach-Materiellee. Das ar der eine Pol. 

Die Erde ar 1üst und irr und Finsternie war über dem ~asser. Unter 

dem 'aaaer war Finsternis, Finsternie war in der Tiefe. Ueber diesem 

'asser r der Geist. Das Vasser war das fittlere. Der Geiat schwebte 

oben über dem Kama- asser wie eine Aura. 

Seien Sie ich ganz klar, was diese Aura iet. rir haben bieher ja 






